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Erstes Capitel.
Rechnung mit ganzen Zahlen.

1. (Numeration.) Die neun ersten ganzen Zahlen

drücken wir bekanntlich durch folgende Zeichen oder Ziffern aus :

1 . . . eins, 4 . . . vier, 7 . . . sieben,

2 . . . zwey, 5 . . . fünf, 8 . . . acht,

3 . . . drey, 6 . . . sechs, 9 . . . neun.

Dieselben neun Ziffern können aber auch alle folgenden

gröfseren Zahlen bezeichnen, indem man ihnen einen doppelten

Werth beylegt, einen absoluten, nämlich den eben angezeigten,

und einen relativen, der von dem Orte oder von der Stellung

jeder Ziffer gegen die anderen abhängt. Diese Stellung auszu¬

drücken , braucht man das Zeichen o (oder Null ), das an sich

selbst keinen Werth hat, sondern nur die leeren Stellen, wenn

es deren gibt, bezeichnet.

So drückt das Zeichen 1, allein genommen, die Einheit

aus, und diefs ist sein absoluter Werth, Allein in der zweyten

Stelle (von der liechten zur Linken) oder so ausgedrückt:

>o,

bezeichnet es die Einheiten der zweyten Ordnung oder die Zeh¬

ner. In der dritten Stelle
100

gibt es die Einheiten der dritten Ordnung oder die Hunderte,

in der vierten Stelle die Tausende, in der fünften die Zehntau¬

sende, in der sechsten die Hunderltausende, und in der sieben¬

ten endlich die Millionen oder die Tausendmaltausende.

Demnach bezeichnet also die Zahl

3 c

2 Einheiten und 3 Zehner, oder wie man sich auszudrücken

pllegt, zwey und dreyfsig Einheiten; die Zahl *
1
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4638

beträgt 8Einheiten, 3 Zehner, 6Hunderte und 4 Tausende, oder:

viertausend sechshundert acht und dreyfsig Einheiten j und eben

so beträgt die Zahl

5720406

6 Einheiten, t\. Hunderte, 2 Zehntausende, 7 Hunderttausende

und 5 Millionen, oder: fünf Millionen, siebenhundert und zwan¬

zig Tausend , vierhundert und sechs Einheiten.
So wie aber die siebente Stelle die Einheiten der Millionen

enthält, so enthält wieder

die achte Stelle die Zehner der Millionen

v neunte » » Hunderte » »

* zehnte » t Tausende »' »

und so fort, so dafs die dreyzehnte Stelle die Einheiten der Mil¬

lionen von den Millionen oder die sogenannten Billionen * die

neunzehnte Stelle die Trillionen u. s. w. enthält.

Um daher eine gegebene Zahl auszusprechen, theilt man

sie, von der Rechten zur Linken, in Classen von sechs zu sechs

Ziffern, und drückt jede Classe auf die angezeigte Weiso durch
Worte aus. So ist z. B. die Zahl

45 839407 86 o 534
gleich 45 Biliionen j

839 Tausend, 4 Hundert und 7 Millionen 3

860 Tausend, 5 Hundert und 34 Einheiten.

Numeraiion ist die Lehre, eine gegebene Zahl, den vor¬

hergehenden Vorschriften gemäfs, zu schreiben oder auszu¬

sprechen.

2. (Addition.) Zwey oder mehrere Zahlen addiren

heifst: sie zusammen zählen oder ihre Summe suchen.

Zu diesem Zwecke könnte man ganz einfach zuerst die Ein¬

heiten, dann die Zehner, dann die Hunderte u. f. dieser Zahlen,

jede für sich , addiren, die so erhaltenen Partialsummen, nach

dem relativen Range jeder Ziffer, unter einander stellen, und

dann die gemeinschaftliche Summe dieser Partialsummcn neh¬

men , wie folgendes Boyspiel -zeigt:



845 a

7385

5 . 5
§.

oder 8974
538(>

7 »3
1 3 1 5

7 13

1 5 11

Summe.. i5837 1 236 3.

Man bemerkt aber sofort, dafs es kürzer ist, so oft eine

dieser Partialsummen mehr als eine Ziffer hat, nur die Ziffer des

niedrigeren Ranges zu schreiben, und dafür die andern sogleich

zu den Ziffern des nächst höheren Ranges hinüber zu nehmen.

Dadurch erhält das zweyte Beyspiel die Form :

6974
538 9

1 2 3 6 3 wie zuvor.

Auf dieselbe Weise erhält man

8 3 5 oder kürzer 8 3 5

247 247
3 o 2 3 o 3
468 468

22 i 8 5 2 wie zuvor.

1 3

1 7

Summe.. »852

§• 3 . (Subtraction.) Zwey Zahlen subtrahireu heifst, ih¬

ren Unterschied oder ihre Differenz linden.

Man schreibt die kleinere Zahl unter die gröfsere so, dafs

in beyden dio Ziffern desselben Ranges unter einander stehen.

Dann zieht man, von der Rechten anzufangen, die untere Ziffer

von der oberen ab, und wenn diefs nicht angeht, vermehrt man

die obere Ziffer um zehn 3 indem man, um diefs wieder gut zu

machen, die nächstfolgende obere Ziffer um eine ihrer Einheiten

vermindert, welche Verminderung man, um Irrungen zu ver¬

meiden, durch einen oberen Punct anzeigen kann.

So hat man 8 4 2‘o 6 - 3 9

3614257

D i f f e r'e n z . . 4 8 0 6 3 8 3.
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Die Probe der richtig geführten Subtraction besteht in der

Addition der zw ey untersten Reihen, deren Summe der oberen

Reihe gleich seyn mufs. So ist in unserem Reyspiele

3 6 14257

4806382

Summe . . 8420639 wie zuvor.

5 . 4- (Multiplication.) Zwey Zahlen multipliciren heifst,
die eine dieser Zahlen so oft nehmen, als die andere Einhei¬

ten hat.

Die beyden gegebenen Zahlen nennt man Factoren* und die

gesuchte Zahl heifst das Product.

Wenn der eine dieser Factoren nur aus einer einzigen Zif¬

fer besteht, so kann man sein Product mit jeder einzelnen Ziffer

des anderen Factors nehmen, diese Producte, nach dem Range

ihrer Ziffern, unter einander schreiben, und dann ihre Summe

(nach 5. 2.) suchen, wie folgendes Reyspiel zeigt, wo 3 und 675

die beyden Factoren sind:

670 3
1 5

2 1

- 1 8

Product . . 2025.

I. Allein man sieht auch hier sogleich, dafs es kürzer ist,

nur die erste Ziffer dieser Partialproducte zu schreiben, und da¬

für die zweyte sogleich zu dem nächst höheren Producte zu addi-

ren. Dadurch erhält unser Beyspiel die folgende einfachere
Gestalt:

675 3
2025 wie zuvor.

II. Ganz eben so wird man auch verfahren, wenn jeder

Factor mehr als eine Ziffer hat, wenn man nur das aus jeder hö¬

heren Ziffer (nach I.) entstandene ganze Partialproduct um eine

Stelle weiter links setzt, und dann die Summe aller dieser Par¬

tialproducte nimmt. So hat man , wenn 675 und 353 die beyden

Factoren sind:



675
353

7
5. Ö.

070
353

2 0 2 5

3370

2 0 2 5

oder auch 353

675

1765

247 1

2118

Product.. 238275 238275 wie zuvor.

III. Hat man mehr als zwey Zahlen mit einander zu multi-.

pliciren, so sucht man zuerst von zweyen derselben das Product

nach II., und dann wieder von diesem Producte mit der dritten

'Zahl das neue.Product u. f.

Hätte man z. B. das Product der drey Factoren

25 , 47 und 68

zu suchen, so ist das Product

von 25 in 47 gleich 1175,

und von 1175 in 68 gleich 79900,

wo die Ordnung, in welcher man die einzelnen Factoren wählt,
willkürlich ist.

5 . (Division-) Zwey Zahlen dividiren heilst suchen,

wie oft die kleinere derselben in der gröfseren enthalten ist. Die

kleinere Zahl wird Divisor , die gröfsere Dividend j und die ge¬

suchte Zahl wird Quotient genannt.

Es sey z. B. die Zahl 14952 durch 28 zu dividiren. Sucht

man den Quotienten zuerst nur in den ganzen Hunderten, so
hat man

2 8 j 1 4 9 5 2 15 0 o
14000

Best.. * 952 ,

wo 14000 das Product von 28 in 5 oo ist, Diefs zeigt daher, daf’s

der Divisor 28 in dem gegebenen Dividend Soomal enthalten ist.

Allein das Product der beyden Zahlen 28 und 5 oo ist nicht

14952, sondern nur 14000, und die Differenz der beyden letz¬

ten Zahlen oder der Rest dieser ersten Division ist 952 , der sich

selbst wieder durch 28 dividiren läfst.

Sucht man daher neuerdings den Quotienten von 952 und

28, und zwar nur in den gangen Zehnern, so lindet man, wie
zuvor:
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281952 | 3o

840

Rest , . 112,

und da der Rest 112 dieser zweyten Division sich ebenfalls wie¬

der durch den alten Divisor 28, und zwar ohne weiteren Rest,

dividiren läfst, so hat man

281112 14

112 •

Rest , . -- o.

Demnach enthält der gesuchte Quotient

5 Hunderte,

3 Zehner, und

4 Einheiten,

oder der gesuchte Quotient unserer Division ist

534,

I. Eine geringe Aufmerksamkeit wird auch hier sogleich he"

merken, dafs man diese drey Divisionen abkürzend in eine einzige

zusammenziehen kann, so dafs man also, ohne die angezeigten Ope¬

rationen wesentlich zu ändern, diese Division unter folgender Form

Öarstellen wird:

2 8(14952 15 3 4
1 4 o • •

" 7 ^ 5 .

84 .
1 1 2

112

Rest . . -■ o,

Eben so findet man z, B. dafs die Zahl 3622704, durch 426

dividirt, den Quotienten 85o4 gibt.

II. Die Probe der Division ist die Multiplication. Das Pro¬

duct des Divisors in den Quotienten mufs nämlich den Dividend

Wieder geben. So ist in dem ersten Beyspiele:
534

_28
4272

1068

Product..14952 wie zuvor,
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III. Man sieht von selbst, dafs die Multiplication eine ab¬

gekürzte oder wiederholte Addition, und dafs die Division eine

wiederholte Subtraction ist.

IV. Um die Multiplication und Division mit gröfseren Zah¬

len zu erleichtern, mufs man die Producte der einzelnen Ziffern

dem Gedächtnifs einprägen. Dazu dient das sogenannte Einmal¬

eins oder die folgende Tafel, aus der man z. B. sogleich sieht,

dafs 4 mal 6 gleich 24, oder dafs 5 mal 7 gleich 35 u. f. ist.

1 2 3 4 5 6 7 8 9

2 4 6 8 10 12 >4 16 18

3 6 9 12 i5 18 21 24 27

4 8 12 if 20 24 28 3z 36

5 10 i 5 ' 20 25 3o 35
40 45

6 12 18 24 3o 36 42 48 54

7 »4 21 26 35 42 49 56 63

8 l6 24 32 4o 48 56 64 72

9 18 27 36 45 54 63 7 2 81

g. 6. (Zeichen der vorhergehenden Operationen.)
Um auszudrücken , dafs man zwischen Zwey oder mehreren Zah¬

len eine der vier vorhergehenden Operationen vornehmen soll,

hat man folgende Zeichen gewählt:

-}- ist das Zeichen der Addition ,

•— » » » » Subtraction,

X » » » » Multiplication,

» » » » Division.

Überdiels ist noch = das Zeichen der Gleichheit derjeni¬

gen Gröfscn, zwischen welchen es steht. So hat man z. B.

7 -f- 3 = 10 und 7 — 3 = 4,

4 X 0> = s4 und 24 : 6 = 4-
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Endlich drückt noch das Symbol a^>b aus, dafs a gröfser
als b ist. So hat man 5 > 3 oder 4 < 7*

I. Wenn man eine dieser Operationen mit mehreren Zah¬

len vornehmen soll, so pflegt man diese letzteren in Klammern

einzuschliefsen, um sie dadurch ds ein zusammengehörendes

Ganze darzustellen.
So heifst z. B.

(5 + 3) x (7 — 2),
dafs man die Zahl 5 + 3 oder 8 durch 7 — 2 oder 5 multipliciren
soll, so dafs man demnach hat

(5 + 3) X (7 — 2) = 4o.

II. Bemerken wir noch, dafs die Division auch durch einen

horizontalen Strich angezeigt wird, über welchem der Dividend,

und unter welchem der Divisor steht, und endlich, dafs die

Multiplication in solchen Fällen, wo keir.e Zweydeutigkeit daraus

entsteht, durch einen einfachen Tunet zwischen beyden Facto-

ren, oder auch durch ein blolses Kebsneinanderstellen dieser

Factoren ausgedrückt wird. So hat mar in den vorhergehenden

Beyspielen

für die Division
¥ = 4,

und für die Multiplication

(5+3) . (7—2) = 40,

oder auch ganz einfach

(5+ 3) (7 —2} = 40.



Zweytes Capitel.
Rechnung mit D e c i m a 1 b r ü c h c n.

§. 7. (Erklärung-) Nach dem Vorhergehenden (§. 1.)

geht man, bey unserer Art zu zählen, von der Linken zur Rech¬

ten immer zu zehnmal kleineren Gröfsen herab, so dafs z. B.

die 3 te Stelle die Hunderte, die 2 to die Zehner, und die i stB die

Einheiten enthält.

Allein nichts hindert, nach denselben Gesetzen auch noch

weiter abwärts fortzuschreiten, und daher die Ziffer der i ste ",

2 ton , 3 tcn , . . . Stelle, rechts von den Einheiten, in derselben

Ordnung 10, 100, 1000 Mal . . . kleiner, als diese Einheit, an¬

zunehmen.

Diese neuen Gröfsen werden also nicht mehr, wie zuvor,

Vielfache der Einheit, sondern sie werden nur Theile dieser Ein¬

heit, oder sie werden Brüche seyn, und da diese Brüche, nach

den Stellen ihrer Ziffern, immer zehnmal kleiner werden, so wer¬

den sie zehntheilige Brüche oder Dccimalbrüche genannt.

I. Um dieDecimalbrüche von den ganzen Zahlen zu unter¬

scheiden , werden sie von den letzten durch einen unten ange¬

setzten Punct getrennt. Auf diese Weise bezeichnet die Zahl

472.328

472 Ganze, 3 Zehntel, 2 Hundertel und 8 Tausendtel, oder was

dasselbe ist:

473 Einheiten und 828 Tausendtel der Einheit.

§. 8. (Rechnung mit Decimalbrüchen.) Da das
Gesetz, nach welchem die Ziffern der Decimalbrüche fortgehen,

dasselbe mit dem der ganzen Zahlen ist, so wird man auch auf

sie die oben (§. 2. — 5 .) angezeigten Operationen ohne wesent¬

liche Änderung anwenden.

Sonach wird cs liinreiehen, dieses Verfahren hier blols

durch einige Beyspielc zu zeigen.
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i, Addition.
5.7 2 3
8 .o 54
0.0 2 3
b.307

3 o.i o 7.
II. Sublraction.

5 4.3 2'o 8’
2 3 .i 4 2 5 4

3 1.1 7 8 2 6,

wo man, um in beyden Zahlen gleich viel Decimalstellen zu ha¬

ben, statt 54 *32 o 8 auch 54 *32 o 8 o schreiben kann, da in Deci-

malbrüchen die Null rechts ,

links, keinen Werth hat.

so wie bey ganzen Zahlen die Null

III. Multiplication .

1 3.6 0 4 0.0 0 3 2

2.5 3 0.0 0 0 5 4

40812 128

68020 i 6 0

37208 0.0 00001728.

3 4*4 1812,

Um in dem Producte den Punct, der die Ganzen von den

Brüchen trennt, an die gehörige Stelle zu setzen, wird man be¬

merken , dafs das Product eben so viele Decimalstellen haben

mufs , als beyde Factoren zusammen genommen.

IV. Division.

2 3.5 1 2 0 5 2.1 6 1 | 8 7.3 2 6 und 0.2 7 [ 0.0 14*401 0 0 524
1880... 1 35 . .

1721.. 64 •

1 6 4 5 . . 54 *

766. 108

705. 108

6 1 1

470

1 4 1 0

1410

0

o
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Um in dem Quotienten den Punct an seine Stelle zu setzen,

gibt man den beyden zu dividirenden Zahlen, durch rechts an-

gehängle Nullen, dieselbe Anzahl Decimalstellen, und dividirt

dann (nach §. 5.) wie in ganzen Zahlen. So hat man in dem letz¬

ten Beyspiele 0.014148 o .oi 4 i 48 14 143

0.27 0.270000 270000 ’

so dafs daher ist

2700 oo|i 4 1 48 °°| 0.0 524 wie zuvor.i 3 5 o 0 o o
648000

540000

1080000

1080000

o

Auch kann man, da hier ebenfalls (wie §. 5.) die Multipli¬

cation die Probe der Division ist, den Quotienten durch den

Divisor multipliciren, und zwar blofs in den ersten Ziffern,

wenn man sich nur versichern will, dafs der Punct des Quotien¬
ten an seiner Stelle ist.

So hat man in demselben letzten Beyspiele

Divisor . . 0.27

Quotient. . 0.0 5

0.0 1 3 5 ,

also das Product 0.0135 sehr nahe gleich dem vorhergehenden

Quotienten 0.014148. Nimmt man bey dieser Multiplication den

Quotienten 0.0524 vollständig, so findet man auch den Quotien¬

ten 0.014 >48 vollständig wieder.

Auf dieselbe Weise erhält man

60.S64

7.35

0.060S64

0.0735

o.6o564

= 8.24,

= 0.824,

= 0.00824 u. f.
73.5



Drittes Capitel.
(i e w ö h n 1 i c h e Brüche.

§. 9’ (Erklärung-) In den bisher betrachteten Decimal-

brüchen wird die Einheit, wie wir gesehen haben, immer nur

in 10 oder 100 oder 1000 . . . gleiche Theile getheilt. Sie kann

aber auch in jede andere Anzahl, z. B. in 4 gleiche Theile, d.h. in

\iertel, getheilt werden. Wird dann von diesen 4 Theilen eine

bestimmte Anzahl, z. B. 3 genommen, so erhält man drey Vier¬

iheile oder drey Viertel der Einheit.

In diesem Beyspiele wird also die Einheit in 4 gleiche Theile

getheilt, d. h. sie wird durch 4 dividirt, und von diesen Theilen

werden 3 genommen, so dafs daher » drey Viertheile der Einheit

nehmen«, so viel lieifst, als » die Zahl 3 durch 4 dioidiren .«

Aus diesem Grunde drückt man auch diesen Bruch, analog

mit der oben (§. 6.) eingeführten Bezeichnung der Division, durch
die Gröfse

3̂
4

aus, und nennt überdiefs die Zahl 4, unter dem Striche, den

Nenner j und die Zahl 3 , über dem Striche, den Zähler dieses

Bruches-i, so dafs daher der Nenner eines Bruches anzeigt, in

wie viel Theile man das Ganze oder die Einheit getheilt hat, und

der Zähler, wie viel dieser Theile man genommen hat.

I. Ist der Zähler eines Bruches gröfser als sein Nenner, so

ist der Werth des Bruches auch' gröfser als die Einheit, und er

wird dann ein uneigentlicher Bruch genannt. Ein solcher ist z.B.

5

oder sieben Fünftheile der Einheit, die also gleich der Einheit

und noch zwey Fünftheilen derselben sind, so dafs man hat

I = 1 + ii
wofür man auch der Kürze wegen 11 zu schreiben pflegt.

II. Man kömmt auf diese uncigentlichen Brüche durch die

Division zvveyer ganzen Zahlen (nach §. 5 .), wenn der Best der



Division nicht Null wird, d, h. wenn der Dividend kein ganzes
Vielfaches des Divisors ist.

Soll z. B. die Zahl 5o durch 3 dividirt werden, so hat man
(nach $. 5.)

3 15o | i 6
3
2 O

l 8
Rest . . 2,

so dafs daher diese Division den Rest z läfst, oder dafs der voll¬
ständige Quotient dieser Division gleich 16 und | Einheiten oder
gleich dem uneigentlichen Bruche

— — 16-3 IU,ist.

io. (Reduction der Brüche auf einerley Nenner.)
Wird Zähler und Nenner eines Bruches durch dieselbe Zahl mul-
tiplicirt oder dividirt, so wird dadurch der Werth desselben
nicht geändert.

So ist z. B.

3 _ 3xa _ 6
4 4x2 8'

In der That, bey dem Bruche f hat man das Ganze in 8,
also in doppelt so viel Einheiten getheilt, als bey dem Bruche f,
aber dafür hat man auch dort 6, das heifst, doppelt so viel die-
ser Theile genommen, als hier.

Eben so ist

6 _ C: a _ 3
io 10:2 5 *

wo man wieder in nur halb so viel Theile, als in aber auch
zwey Mal gröfsere Theile genommen hat.

I. Will man daher zwey Brüche, ohne ihren Werth zu än¬
dern, auf einerley Nenner bringen, so wird man Zähler und Nen¬
ner eines jeden dieser Brüche durch den Nenner des anderen
multipliciren. Sind z. B. die Brüche gegeben

1 I und hso hat man auch
2 x4 8 3x3 9
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so dafs man also statt den beyden gegebenen Brüchen auch die

zwey folgenden mit gleichen Nennern setzen kann :

A -h-

II. Dasselbe läfst sich auch auf drey und mehr Brüche fort¬

setzen. Sind z. B. die Brüche gegeben

j) f un< l h

so wird man, um sie auf gleiche Nenner zu bringen, nur Zähler

und Nenner eines jeden dieser Brüche durch alle übrigen Nen¬

ner multipliciren, also

- durch 3><4 oder i 2 ,

| » 2 X 4 * 8, und
{ » 2X3 » 6,

wodurch man statt den gegebenen Brüchen die drey gleichgel¬
tenden erhält:

und q.» 4

Ganz eben so erhält man für die Brüche

die vier folgenden:
6 o

130 )

t> t und j

4 o 3 o
190 1 MO und

i 4
a o *

«i. (Addition und Subtraction der Brüche.)
Um gegebene Brüche zu addiren oder zu subtrahiren, bringe man

sie auf einerley Nenner (nach io.), und addire oder subtra-

liire dann ihre Zähler. *

Um z. B. die beyden Brüche

• I und f

zu addiren, hat man,.nach §. io., wenn man sie auf einerley

Nenner bringt:

Ar und A-

Man hat daher die Einheit in 12 gleiche Theile getheilt,

und von diesen Theilen zuerst 9, und dann noch 8, also in allen

17 genommen, so dafs daher

i + T = A + A = T7 0ll er gleich 1 -i- ist.

Eben so hat man nach dem letzten Beyspiele in §. 10 . für
die Summe der vier Brüche

7 + f + 7 + T
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§. 12. — 13.

oder 6 o 40 3 o -p 24
1 20

k>4

1 20
1

oder endlich gleich , wenn man (nach §. io.) Zähler und Nen¬
ner durch 2 dividirt.

Auf dieselbe Weise erhält man auch für die Differenz der
bejden Brüche 5 2 15 —12 3

6 3 == 18 TS’
oder endlich -j.

§. 12. (Mukiplication der Brüche.) Man multipli-
cirt Zähler durch Zähler, und Nenner durch Nenner.

So hat man z. B.
4xa
5x3

3
75

ln der That, man soll | nicht zvvey Mal, also nicht 4, son¬
dern man soll nur den dritten Theil dieses Productes, also nur

■— nehmen; oder man soll 4 nicht mit 2 Ganzen , sondern nur
mit dem dritten Theile von 2 Ganzen multipliciren,

I. Um eben so einen gegebenen Bruch mit einer ganzen
Zahl zu multipliciren, multiplicire man blofs den Zähler des
Bruches mit dieser ganzen Zahl. So hat man

4 X 2 = T oder |,
denn die ganze Zahl 2 ist gleich dem uneigentlichen Bruche 7,
also hat man , nach dem eben Gesagten :

3x2 6
v,- = wie zuvor.8 x ' 8

l. Man sieht zugleich aus diesem, und eben so aus jedem
anderen Beispiele, dafs, den Zähler eines Bruches mit einer
ganzen Zahl multipliciren, so viel ist, als, den Nenner des Bru¬
ches durch dieselbe ganze Zahl zu dividiren. So war

1X2=4 oder
3 3

und eben so ist auch -— = -.
8:2 4

§• i3. (Division der Brüche.) Man kehre den Bruch,
durch den dividirt werden soll, um, und multiplicire dann bevde
Brüche nach der Vorschrift des 12.

JdUrow’i Aiifangsgi’. d. gestimmt, IVTathein. 2
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So ist

7 : ? = t X -J = £ oder |.

In der That, bringt man die beyden gegebenen Brüche

7 un| l f

nach §. io. auf einerley Nenner, so hat man

II UI »d H >

oder man hat, wenn man die einzelnen Factoren stehen läfst:

2x5 . 4x3-- und-- .
6x5 5x3

Da aber von zwey Brüchen, die denselben Nenner haben,

der Quotient offenbar gleich seyn mufs dem Quotienten ihrer

Zähler, so hat man auch für den gesuchten Quotienten

jx 5 io 5
4x3 12 6

wie zuvor, und eben so in jedem anderen Beyspiele.

I. Auf dieselbe Weise werden auch diejenigen Bi’üche be>

handelt, deren Zähler und Nenner selbst wieder Brüche sind.

So ist z. B. der Bruch a
5

T
*7

gleichbedeutend mit
2. • i.5 * 7 >

also auch, nach dem Vorhergehenden, gleichbedeutend mit

f- X •§•, das heifst, mit -J4.

Eben so findet man

1 f
4

— 's/' 4 , a o
3 ^ i * 3 3 u. s. f.

§. »4- (Reduction der gewöhnlichen Brüche auf
zehntheilige.) Man sieht, dafs die Rechnung mit Decimal-
brüchen viel bequemer ist, als die mit gewöhnlichen Brüchen.

Wir wollen daher ein Mittel suchen, jeden gewöhnlichen Bruch

auf einen zehntheiligen zu bringen.

Zu diesem Zwecke hängt man an den Zähler des gegebenen

Bruches, nach einem Puncte, mehrere Nullen zur rechten Seite

an, wodurch (nach §. 8, II.) der Werth desselben nicht geändert

»

*

TM
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wird, und dividire dann den so blofs in seiner Form veränderten

Zähler (nach §. 5.) durch den Nenner.

Soll man z. ß. den Bruch | in einen Decimalbruch verwan¬

deln , so hat man

41 3.o o (0.7 5
28

und eben so ist

2 o

2 o

o

also ist = 0.75,

1 1.000

8 = 8 0.125 u. f.

I. Wenn bey dieser Division kein Rest gleieh Null wird, so

setzt man sie so lange fort, als man will oder als man, für eine

bestimmte Ansicht, nöthig hat. So ist z. B., wenn man bis zu

der sechsten Decimalstelle oder bis zu den Milliontheilen fortge-
hen will:

= 0.333333 . . .,

und eben so
7 = o.uim . . .,

0.090909 . . ., TT = 0.296296296 . . .,
Tjt't} = 0.l2345l2345l2 , .

wo man von selbst die immer wiederkehrenden Perioden dersel¬

ben Ziffern bemerkt.

§. iS. (Gröfster gemeinschaftlicher Factor zweyer
Zahlen-) Wir haben bereits öfter einen gewöhnlichenBruch,
durch Division des Zählers und Nenners mit derselben Zahl, auf

einen einfacheren Ausdruck zurückzubringen gesucht. Um aber

mit Sicherheit den einfachsten Ausdruck eines solchen Bruches

zu finden, wird man auf folgende Weise verfahren.

Man dividire die gröfsere der beyden Zahlen durch die klei¬

nere ; den so erhaltenen Divisor dividire man wieder durch den

Rest der ersten Division; dann wieder den letzten Divisor durch

den Rest der zweyten Division, und so fort, bis man zu einer

Division ohne Rest kömmt, wo dann der Divisor dieser letzten

Division zugleich der gesuchte gröfste Factor ist, durch welchen
2 *
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der gegebene Bruch auf seinen einfachsten Ausdruck zurückge
bracht werden kann.

Ist z. B. der Bruch gegeben

! 8 *4 a 4 1

so hat man

j 821420 | 2
364

56 j182 | 3
168

14 156 J 456

o,

also ist 14 die Zahl, durch welche der gegebene Bruch im

Zähler und Nenner dividirt werden soll, um ihn aufseinen ein¬

fachsten Ausdruck, d. i. auf ■— zu bringen.
Eben so erhält man

für den Bruch den gröfsten Factor und die einfachste Form
' |S , , _^62 3 1 9 1

4 3 8 0
e I 8 8 34

t 9 9
*89*

16. (Rechnung mit genannten Zahlen.) Ge¬

nannte Zahlen heifsen diejenigen, welche sich auf verschiedene

Einheiten, z. B. Fufse und Zolle, Pfunde und Lothe, Thaler

und Groschen u. f. beziehen.

Wenn wir unsere Mafse, Gewichte und Münzen nach dem

sogenannten zehntheiligen Fufs eingetheilt hätten, so würde die

Rechnung mit ihnen sehr einfach und ganz dieselbe mit denen

des zweyten Capitels seyn.

Theilt man z. B. mit den neueren Geometern den Fufs in

10 Zolle, und den Zoll wieder in 10 Linien, und ist die ge¬

nannte Zahl gegeben

8 Fufs, 7 Zoll, 3 Lin.,

so ist dieselbe auch sofort gleich

8.73 Fufs.

Wird also z. B. gefordert, dafs man diese Zahl fünf Mat

nehmen soll, so hat man

5(8-73) = 43.65 Fufs
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oder auch

43 Fufs, 6 Zoll, 5 Lin.

Wird aber umgekehrt der fünfte Theil der gegebenen Zahl

von 8,73 Fufs gefordert, so hat man

= 1.746 Fufs

oder i Fufs, 7 Zoll, 4-6 Lin.,

äufserst einfache Rechnungen, weil hier die Reductionen der

Fufse auf Zolle, oder der Zolle auf Linien, und umgekehrt, nur

in der blofsen Versetzung des Punctes der Decimalstellen be¬

stehen (J. 7, I.).

Allein wenn auch diese Gröfsen, wie es im bürgerlichen

Verkehr noch immer der Fall ist, auf eine andere Weise ein-

getheilt sind, so ist es im Allgemeinen doch am besten und ein¬

fachsten , diese genannten Zahlen auf ein gemeinschaftliches

Mafs, am bequemsten auf das gröfsere, zurückzuführen, um

Zahlen mit zu viel Ziffern zu vermeiden, und dann mit ihnen wie

im zweyten Capitel zu verfahren.

Sind z. B. die drey folgenden Gröfsen zu addiren, wo die

Klafter in 6 Fufs, der Fufs in 12 Zolle, und der Zoll in 12 Li¬

nien getheilt vorausgesetzt wird:

7Klafter, 3 Fufs, 5 Zoll, 2.4Linien,

i 5 » 4 » 3 » 7.2 *

2 » 2 s 8 v 4*^ »

so hat man für die erste dieser Zahlen

2.4Lin. = — = 0.2 Zolle, also auch 5 . 2 Zolle,14 ’ ’

ferner
5.1
— = 0.43333 Fufs, also auch 3.43333 Fufs,12

und endlich

3 .4333 a __ 0> g^ 222 Klafter, also auch 7.57222 Klafter,

so dafs man demnach erhält für die erste der oben angeführten

genannten Zahlen

7.572222 Klafter, und eben so

für die zweyte 15.716666, und

für die dritte 2.45

gesuchte Summe . , 25 .738888 Klafter.
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Wollte man diese Summe wieder auf die alte unbequeme

Art ausdrücken, so würde man den Decimalbrueh derselben durch

6 multipliciren , um Fufse zu erhalten:

e 5 Klafter und 4-453328 Fufs.

Ganz eben so gibt wieder der letzte Decimalbrueh, durch

12 multiplicirt:

25 Klafter, 4 Fufs, 5 .199936Zoll,

und wenn man endlich auch diesen Decimalbrueh durch 12 mul¬

tiplicirt :

25 Klafter, 4 Fufs, 5 Zoll, 2.399 Lin.

Sollen eben so die beyden folgenden Zahlen von einander
subtrahirt werden:

1 5 Klafter, 4 Fufs, 3 Zoll, 7.2 Lin.,

6 » 3 » 2 .» 10.56 v

so wird man, nach demselben Verfahren, für sie setzen:

15.716666 Klafter,

6.54

gesuchte Differenz . . 9.17666b Klafter,

oder, nach der alten Art ausgedrückt:

9Klafter, lFufs, 0Z0II, 8.64Lin.

Ganz eben so wird man auch für die Multiplication und Di¬

vision verfahren,

Soll z. B. die Summe von

6 Gulden , 18 Kreuzer, 3 Pfennige

durch 24 multiplicirt werden, so kann man, da der Gulden 60

Kreuzer, und der Kreuzer 4 Pfennige hat, statt der angeführten
Zahl

6 . 3 125 Gulden

setzen, und diese, durch 24 multiplicirt, gibt

6.3 1 2 5

_ 34
202000

126200

gesuchtes Product . . i 5 i. 5 ooo = 1 5 1 ,5 Gulden,

oder i 5 i Gulden, 3 o Kreuzer.

»

»

i:
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Hätte man eben so die Summe von

8Guld., i6Kr., 2 Pf.

in fünf gleiche Theile zu theilen, oder durch 5 zu dividiren, so

hat man, da diese Gröfse gleich 8.275 Gulden ist:

-—— ea 1.655 Gulden,ö

oder iGuld., 39 Kr., 1.2 Pf.

I. Noch deutlicher wird der Vortheil dieser Reductione'n

aut die höchsten Theile einer genannten Zahl bey der Berechnung

des Inhaltes der Flächen und Körper.

Wir werden weiter unten sehen, dafs die Oberfläche eines

Rechteckes gleich dem Producte seiner zwey Dimensionen, der

Länge und Breite, und dafs der körperliche Inhalt eines von sol¬

chen Rechtecken begrenzten Körpers gleich dem Producte seiner

drey Dimensionen, der Länge, Breite und Höhe ist.

Es sey ein solches rechteckiges Feld gegeben, dessenLänge

» man 4Fufs, 5 Zoll, 3 Linien, und die Breite 3 Fufs, 7 Zoll, 5 Lin.

gefunden hat. Man suche den Flächeninhalt dieses Feldes in

Quadratfufsen. Wenn hier wieder das zwölftheilige oder das

Duodecimalmafs vorausgesetzt wird, so ist, wie man durch Di¬

vision mit 12 erhält:

3 Fufs, 7 Zoll, 5 Lin. . . . gleich 3.6 i 8 o 5 o 5 Fuls,

4 » 5 » 3 » ... gleich 4.4375 »

und das Product der beyden letzten Zahlen, wenn man bis zur

sechsten Decimalstellc geht, gibt für den gesuchten Flächenin¬
halt des Feldes

16.055099 Quadratfufs.

Da aber der Quadratfufs 12 Mal 12 oder 144 Quadratzoll,

und eben so der Quadratzoll 144 Quadratlinien hat, so erhält man

aus der letzten Zahl, durch wiederholte Multiplication ihres

Decimalbruches durch 144, für den gesuchten Flächeninhalt

16 Q. Fufs, 7 Q. Zoll, i 34.533 Q.Linien,

Hätte man eben so den sogenannten Kubikinhalt oder das

Volum eines von sechs Rechtecken begrenzten Wasscrgcfäfscs

zu suchen, dessen

i;
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Länge .... 3 Fufs, 8Zoll,

Breite .... 2 x 5 »

Höhe .... 4 » 8 »

ist, so hat man durch Division mit 12 für die

Länge .... 3 . 666666 ,

Breite .... 2.416666,

Höhe .... 4 *5 .

Das Product der zwey ersten dieser Zahlen ist, wenn man

bis zur sechsten Decimalstelle geht:

8.861107,

und diese Zahl mit 4.5 multiplicirt, gibt für den gesuchten In¬
halt des Gefäfses

39.8749815 Kubikfufs.

Wollte man auch dieses Resultat wieder nach der unbeque¬

men alten Weise durch Fufs, Zoll undLinie ausdrücken, so wird

man, da der Kubikfufs 1 44 Mal 12 oder 1728 Kubikzoll, und

eben so der Kubikzoll 1728 Kubiklinien hat, wenn man die letzte

Zahl in ihrem Decimalbruche

0.8749815

zwey Mal durch 1728 multiplicirt, für den gesuchten Inhalt des
Gefäfses haben

39Kubikfufs, i 5 i 1 Kubikzoll, 1672.7593 Kubiklinien.

II. Bemerken wir noch, zum Schlüsse dieses Gegenstandes,

die hohe Einfachheit und zugleich die grofse Fruchtbarkeit der,

allen vorhergehenden Rechnungen zu Grunde liegenden Idee,

durch welche wir alle, auch die gröfsten Zahlen und die man¬

nigfaltigsten Combinationen derselben, blofs mit zehn Zeichen,

deren jedes einen doppelten Werth hat, ausdrücken können.

Diese Erfindung erscheint uns, die wir bereits daran gewohnt

sind, so leicht, dafs wir ihren wahren Werth kaum mehr zu

schätzen im Stande sind. Doch mufs sie als eine der schönsten

Entdeckungen des menschlichen Geistes angesehen werden, da

sie dem Scharfsinne der Alten so lange entgangen ist. Um sich

davon durch die That zu überzeugen, würde schon der Versuch ge¬

nügen , die oben angeführten Rechnungen mit den uns ebenfalls

allgemein bekannten römischen Zahlzeichen M, D, C, L, , . ,

auszuführen.
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